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Gordenwill
Feuerwehr
loswerden

Plessa. Es sind keine guten Zeiten
für den Neubau, aber auch nicht
für den Verkauf von sanierungs-
bedürftigen Gebäuden. Der Ge-
meinde Plessa ist es im ersten
Versuch nicht gelungen, im Orts-
teil Kahla die ehemalige Grund-
schule zu veräußern.

Gorden-Staupitz hatte nach
Auskunft des ehrenamtlichen
Bürgermeisters Enrico Schie-
mang bereits zweimal versucht,
das alte Gerätehaus der Feuer-
wehr per Ausschreibung endlich
loszuwerden. „Der Schandfleck in
der Bauerngasse muss weg“, sagt
er. Deswegen werde es einen
dritten Anlauf geben.

Das Startgebot lag bei
7500 Euro. Es könne sein, dass
dieses angesichts des hohen Sa-
nierungsaufwandes nach unten
korrigiert wird, wenn sich ein In-
teressent mit dem gewünschten
Konzept und demWillen, binnen
einer vertraglich gesetzten Frist
mit den Arbeiten zu beginnen,
melde.

Seriöser Käufer gesucht
In der Vergangenheit hatte sich
ein Bewerber von weit außerhalb
ohne Konzept beworben. Ihm
wurde abgesagt. Etwaige Speku-
lanten, die worauf auch immer
warten wollen, hätten keine
Chance. Von weiteren ortsnahen
Interessenten ist die Rede.

Die alte Feuerwehr mit der Jah-
reszahl 1958 auf dem Schlauch-
turm sei angesichts der Wohn-
häuser im Umfeld nur für ge-
räuscharmes Gewerbe geeignet.
In dem Gebäude mit den unge-
fähren Außenmaßen 13-mal
knapp siebenMeter befinden sich
eine Halle mit drei Fahrzeugstell-
plätzen und ein Gemeinschafts-
raum. Vor allem das Dach müsse
zeitnah erneuert werden. Zu dem
Objekt gehöre auch etwas Land
drumherum. Die alte Feuerwehr
steht seit der Eröffnung des Neu-
baus vor mehr als zwei Jahrzehn-
ten leer. mf

Immobilien Es sind
schwierige Zeiten für
sanierungsbedürftige
Gebäude. Nun wird ein
dritter Versuch gestartet.

B ei giftigen Pflanzen kommt
es immer auf die Menge
an. Mitunter spielen sie in
der Medizin und in der

Pharmazie eine Rolle. Doch ge-
langen sie ungewollt und noch
dazu in erheblichen Mengen in
Lebensmittel für den Menschen
oder in das Tierfutter, müssen
zeitnah Gegenmaßnahmen ergrif-
fen werden, bevor der Schaden
sich ausweitet.

Auf den Landwirtschaftsflä-
chen zwischen Stolzenhain und
Elsterwerda wird das für Mensch
und Tier giftige Kreuzkraut mit
Maschinen effektiv beseitigt.
„Wir wollen saubere und hoch-
wertige Produkte, sowohl beim
Futter als auch beim Getreide.
Jegliches Auftreten von Giftpflan-
zen ist eine Gefahr für die Pro-
dukte, das müssen wir bekämp-
fen. Seit mehreren Jahren haben
wir vermehrt das Frühlingskreuz-
kraut und das hintereinander auf-
tretende Jakobskreuzkraut beob-
achtet. Beide sind giftig. In den
trockenen Jahren ist das Problem
zurückgegangen, dabei hat sich
aber das Samenpotenzial ausge-
breitet“, so der Landwirt, Feld-
bauleiter und Betriebsleiter Pflan-
zenproduktion im Landwirt-
schaftlichen Unternehmensver-
bund Stolzenhain/Prösen, Sandro
Schulze.

„Wir müssen mit unterschied-
lichen Möglichkeiten hinterher
sein. Auf den Ackergrasflächen
muss rechtzeitig gemulcht wer-
den. Unter den herkömmlichen
gesetzlichen Auflagen ist das aber
auf den betroffenen Flächen mit
hohem Genehmigungsaufwand
verbunden. Eine der Auflagen
wäre zum Beispiel, dass die be-
seitigten giftigen Pflanzen in ei-
ner Biogasanlage verarbeitet wer-
den. DasMaterial nimmt aber kei-
ne Biogasanlage ab“, erklärt der
Pflanzenschutzbeauftragte Flo-
rian Apitz.

Imker reagieren sensibel
Hinzu komme die Intervention
der Imker aus dem Umland. Die
Honigbiene unterscheide nicht,
ob eine Pflanze giftig ist oder
nicht. Die gelbe Signalfarbe lockt
und die Bienen schleppen auch
die Giftstoffe in den Honig ein.
Dieser muss dann verworfen wer-
den. Die giftige Pflanze muss zeit-
nah im Frühjahr gemulcht wer-
den, bevor der Samenstrang sich
ausbreitet. Der Samen reift nach,
es sei ganz wichtig, rasch zu han-
deln, bevor die Pflanze sich wei-
ter ausbreiten kann. „Der Landes-
bauernverband Brandenburg
setzt sich jetzt dafür ein, dass das
Frühlingskreuzkraut so früh wie
möglich gemulcht werden kann.
Das Problem ist, dass auf den be-
troffenen Stilllegungsflächen erst
ab dem 15. August gemulcht wer-
den darf. Das ist aber bei Weitem
zu spät. Die betroffenen Stillle-
gungsflächen unterliegen einer
europäischen Regelung, der Land-
wirt muss Anträge stellen, um in
einem komplizierten Verfahren
die Ausnahmeregelung zu erlan-
gen“, so der Referent für Acker-
und Pflanzenbau Fabian Blöchl
vom Landesbauernverband Bran-

denburg. Nach demAuftreten der
giftigen Pflanze besteht ein Zeit-
fenster von maximal einer Wo-
che. Die Antragsformalitäten
würden diesen Zeitraum schon
überschreiten. Der Landesbau-
ernverband strebe deshalb ein un-
komplizierteres Verfahren an.

Für das vorzeitige Beräumen
von Brachflächen mit Kreuzkräu-
tern hat das Ministerium für
Landwirtschaft, Umwelt und Kli-
maschutz (MLUK) ein Antrags-
verfahren veranlasst. Der Landes-
bauernverband empfiehlt seinen
Mitgliedern, dies zu nutzen.
Grundsätzlich sollte anfallendes
Mähgut abgefahren werden, um
so eine weitere Samenbildung zu
vermeiden. Kreuzkräuter können
auch nach der Mahd nachreifen
und Samen bilden.

In einemGespräch der Bauern-
zeitung mit Dr. Jens Radtke vom
Länderinstitut für Bienenkunde
Hohen Neuendorf e.V. erklärt die-
ser Wirkungen des Frühlings-
kreuzkrautes. Kreuzkräuter ent-
halten demnach Phytotoxine, die
für Rinder, Schafe und besonders
für Pferde gefährlich werden kön-

nen. Sie akkumulieren sich über
Jahre in der Leber der Tiere, las-
sen sie erkranken oder führen zu
Fehl- oder Totgeburten von deren
Jungtieren. Zwar können Weide-
tiere beim Grasen die Kreuzkräu-
ter instinktiv selektieren, im Heu
oder in zu Futter silierten Gräsern
können die Tiere die giftige Pflan-
ze jedoch nicht mehr ausmachen.

Arbeit mit Handschuhen
Private Gartenbesitzer und Klein-
landwirtschaften sind angehalten,
bei kleineren Beständen die Pflan-
zen mit Handschuhen herauszu-
reißen und Grünflächen mit
Kreuzkräutern zu mähen. Gerin-
ge Mengen des Mähguts können
in die Restmülltonne, größere
Mengen müssen aber in Kompos-
tieranlagen entsorgt werden.

Antworten zum Umgang mit
Kreuzkräutern auf öffentlichen
und privaten Flächen hat das Lan-
desamt für Ländliche Entwick-
lung, Landwirtschaft und Flur-
neuordnung (LELF) auf seiner In-
ternetseite in einem Bereich häu-
fig gestellter Fragen (FAQ)
veröffentlicht.

Das kleine Gelbe istwieder da:
raschesHandelnwichtig
Natur Das erste Frühlingskreuzkraut blüht bereits. Das ist allerdings kein Grund zur Freude.
Denn auch Bienen werden von der giftigen Pflanze angelockt. Von Veit Rösler

Frühlings- und
Jakobskreuzkraut
Frühlingskreuzkraut: Ein- bis über-
jährig, Blätter der Rosetten sind
spinnwebenartig bis wollig behaart,
ungeteilt oder gelappt, Stängelblätter
später auch verkahlend, Blüte ab April,
leuchtend gelbe Blütenköpfe (meist
13 außen stehenden Zungenblüten, in-
nen Röhrenblüten) in Doldentrauben,
20 innere Hüllblätter, sechs bis 14 kur-
ze Außenhüllblätter mit schwarzer
Spitze, Höhe bis 50 Zentimeter.

Jakobskreuzkraut: Die zweijährige
Pflanze bildet im Herbst die Rosette,
treibt im Frühjahr die Blütenstängel,
wird 30 bis 120 Zentimeter hoch, die
gelben Blüten erscheinen ab Ende Juni
in Doldentrauben, Blütenköpfe etwa
1,5 bis 2,3 Zentimeter Durchmesser,
die elf bis 15 Innen-Hüllblätter haben
schwarze Spitzen, die zwei bis fünf
Außenhüllblätter sind nur halb so lang
und liegen eng an.

Beide Pflanzen sind giftig.
Quelle: LELF

So sieht das Frühlingskreuzkraut
aus. Peter Meyer hatte es 2023
massenhaft an der B 101 am
Rande der Kurstadt entdeckt.
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Wie kleine Miniatursonnen wie-
gen sich die Blütenköpfe des Ja-
kobskreuzkrauts imWind. Nutz-
tiere sind gefährdet.
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Beim Landwirtschaftlichen Unternehmensverbund Stolzenhain/Prösen ist bereits ge-
mulcht worden. Der Feldbauleiter und Betriebsleiter Pflanzenproduktion, Sandro
Schulze (l.), und der Pflanzenschutzbeauftragte Florian Apitz haben zuvor die Flächen
begutachtet. Foto: vrs

Idyllisch am Löschteich in Gor-
den gelegen – das alte Geräte-
haus der Feuerwehr.
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Elsterwerda. Zwei Frauen warnen
in sozialen Medien vor einem
Mann im Stadtpark Elsterwerda
an der Berliner Straße. Er soll
dort amDienstagnachmittag Kin-
der angesprochen und zum Mit-
kommen aufgefordert haben. Es
fallen sehr deutliche Worte.

In der Stadtverwaltung war das
mutmaßlich Geschehene amVor-
mittag des folgenden Tages noch
nicht bekannt. Ansgar Große, am-
tierender Bürgermeister, wollte
sich jedoch sofort kundig machen
und die Polizei informieren. Es
könnte sich um eine Straftat han-
deln. Ähnliche Fälle aus der Ver-
gangenheit seien ihm nicht be-

kannt. Der Park werde am Abend
verschlossen und am Morgen
wieder geöffnet.

Nach Angaben der Pressestel-
le der Polizeidirektion Süd seien
bereits am Dienstag gegen 18 Uhr
zwei Anzeigen wegen des mögli-
chen Vorfalls von Eltern gestellt
worden. Demnach seien zwei
Mädchen, neun und elf Jahre alt,
von dem Mann angesprochen
worden. Zu Hause hätten sie dann
berichtet, dass der Unbekannte
sie auch angefasst habe.

Nach dem Bekanntwerden sei
die Polizei umgehend zum Stadt-
park Elsterwerda gefahren. Wäh-
rend der Nahbereichsfahndung

sei der beschriebene Mann auch
festgestellt und mitgenommen
worden. Er sei spürbar alkoholi-
siert gewesen. Es handele sich um
einen deutlich über 60-Jährigen
aus dem Raum Elsterwerda. Die-
ser sei der Polizei zwar bekannt,
jedoch nicht in einem derartigen
Zusammenhang.

Ob er sich so, wie von den
Mädchen beschrieben, genähert
habe und inwieweit sexuelle Mo-
tive vielleicht eine Rolle gespielt
hätten, sei im Zuge weiterer Be-
fragungen zu ermitteln. Momen-
tan sei alles offen.

Eine der Polizei bekannte Zeu-
gin, die dort mit ihremHund spa-

zieren gewesen sei, habe den Vor-
gang aus der Distanz beobachtet.
Sie habe nichts Auffälliges wahr-
genommen. Die Mädchen seien
nach dem Kontakt mit demMann
zu ihr gekommen, hätten kurz mit
dem Hund gespielt und wären
dann gegangen. mf

Eltern erstattenAnzeige: Mann spricht im Stadtpark zwei Mädchen an

Im Stadtpark Elsterwer-
da sollen zwei Kinder von
einemMann angespro-
chen und angefasst wor-
den sein.

Foto: Manfred Feller
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